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Reliıgi1onen und rtchen
in Brasılıen heute

VON ERD UW KLIEWER*

Religiöse IC  a
Die Zusammensetzung der brasıl1anıschen Delegatıon ZUT Feıljer des

Begräbnisses VON aps Johannes Paul I1 rief ein1ıge Aufmerksamker in
der Offentlichkeit hervor. Eıngeladen wurden, neben Vertretern der Polıtik
und der katholischen Kırche, Vertreter der verschledenen Relıgionen und
Konfessionen AUs dem relıg1ösen Spektrum Brasılıens: e1in oslem, eıin
Jude, e1in evangelısch-lutherischer Pfarrer und eine Priesterin „mäe de
santo‘‘) der afrıkanısch-synkretistischen Brasılıens.' Präsiıdent 1Lula
wollte mıt dieser /usammensetzung der 1E der Religionen us  TUC
geben, dıe heute In Brasıliıen Hause SINd. Das War CS wohl, Was eiınen
der brasıllanıschen Kardınäle 1im Interview der unbedacnten Außerung
verleitete; Lula SC1 nıcht katholısch, sSCe1 chaotisch.

1ge Ep1sode INa durchaus als symptomatısch für das sıch veran:-
dernde religiöse pektrum gelten, das sıch In Brasıliıen herausbıildet In der
1im T 2000 durchgeführten Volkszählung, be1l der auch die Religi0ns-
zugehörigkeıt rhoben wurde, gaben dıe Befragten über hundert verschle-
dene Relıgı1onen bzw relıg1öse Organısationen och we1lsen NUur 11 da-
Von eıne Anhängerschaft VonNn eiıner Mıllıon oder mehr auf, un un diesen
sınd christliche Denomiminationen. DiIie anderen sınd Denominationen und
Eınzelkırchen, dıe ein1ıge Hundert bıs mehrere Hunderttausend nhänger
zählen Dazu kommen viele konfessionell nıcht gebundene Eınzelgemein-
den DIie brasıllanısche Verfassung verbletet jeglıche Beschränkung der

erd Uwe Klıewer ist Generalsékretär der Evangelıschen Kırche Lutherischen Bekennt-
N1SsSes In Brasılıen (Igreja Evangelıca de Confissäo Luterano Brasıl)
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Religionsausübung, sofern diese nıcht dıie (Gesetze verstößt. eder, der
sıch berufen u annn seıne eigene Kırche oder Relıgionsgemeinschaft
aufmachen, WEeNNn CS ıhm gelıngt, eiıne ar VON nhängern ammeln.
DDas hat ZUTr Gründung eiıner großben Zahl VOoNn unabhängigen Geme1inden
me1st pfingstlerischer Ausrichtung gefü Nachfolgende Tabelle annn
einen ersten UÜberblick ZUF gegenwärtigen Sıtuation geben

Tabelle Relıgionszugehörigkeit In Brasılıen laut Volkszählung 27000
(Gesamt Ur Kın Männer Frauen OR Fr Stadt %” St and

Eınwohner Brasıliens 169.X /2 856 100% 50,85% 1379725 7237 51,2%
Katholısche Kırche 124.980.1372 73,6% 50,5% 78,8%
Kırchen des ORK* 2.634.696 1,6% 208.808 425.888 54,1% ME RZ 80,6% 511.9/4
Evangelıkale Kırchen

(Pfingstler, Baptısten,
Adventisten) 22.280.3 13,1% 9.654.6 /1 2.595.645 56,5% 8517,4% 2.813.937

Andere evangelısche
(Gemeinschaften 269.929 0,7 Un SE 719.344 56,6% 147/.809 90,4% 122.120

Andere Relıgionen ** 4713779 3.2% 2.350.24 7 4A23 529 5:71:1% 5.193.649 94,9% 280. 30
Religionslose,

ohne Angabe*** 7,8% 7.906.118 53727 SX6 40,.3% 518.720 8 1,0% 715.284

Kırchen, dıe ZU ORK gehören der Beziıehungen ıhm en.
uden, sliam, Buddhıisten USW., ber uch Spirıtisten, Mormonen, Zeugen ehovas, afrı-
kanısche Relıgionen.

%  e Eingeschlossen sınd dıejen1gen, die keıine Angabe gemacht en der diese 1 -
ständlıch WAäl. aten IBGE

Auf den ersten IC auf, ass wenı1ger als dre1 Viertel der evöl-
erung erklären, katholiısch se1In. Ist damıt dıe Bezeichnung Brasılıens
als „größtes katholisches Land der K noch zutreffend? Mehr qals eın
Viıertel der Brasılıaner sınd heute anderer Konfession oder elıgıon. Der
ogrößte Teıl davon (15,4%) sınd evangelısch („evangelıcos”). In obıger
Tabelle sınd dıe evangelıschen Kırchen In olgende Kategorien aufgeteıilt:
— Evangelikale Kırchen?: Dazu gehören Kırchen un Gemeıinden, dıe dıie

Bekehrung und Heılıgung ZUT Voraussetzung der uiInahme machen, dıe
Kındertaufe verurte1ilen und nıcht anerkennen, dıe aufTtfe auf den Jau-
ben, auch derjen1gen, dıe als Kınder in einer anderen Kırche getauft WUT-

den, als Aufnahmeritus praktızıeren, dıie katholische rche, VOT em
den Heılıgenkult, verurteıjılen und bekämpfen, die Autonomie der Eın-
zelgemeıinde betonen und 11UT lose, wen1g weısungsbefugte achorganı-
satıonen unterhalten. Dem ORK stehen S1e ablehnend gegenüber. Die
Pfingstkirchen sınd das Muster dieses Kırchentyps. Be1l ihnen kommt
dann noch dıe Betonung der Geı1istesgaben HNINZU, /ungenreden, Heılun-
SCH un! Dämonenaustreibung. Die Pfingstkiırchen sınd erst 1m Jahr-
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hundert entstanden. Be1l den Adventisten ist dıe Zentralorganısation STAr
ker ausgeprägt. Wenn heute In Brasılıen VON „Evangelıschen" (evangelı-
COS) geredet WIrd, Sınd VOT em dıe Angehörigen diıeser evangelıkalen
Kırchen gemeınt. Unter den nicht-pfingstlerischen Kırchen sınd dıe Bap-
tisten zahlreichsten, mıt 162.691 Miıtgliedern, gefolgt VOI den
Adventisten Miıtglieder). Im Weıteren wiırd diese Kategorie
als „evangelıkale Kırchen“ bezeıichnet.
Kirchen des OR  > Dazu gehören dıe mıt dem ORK verbundenen Kır-
chen, denen 1eT auch die Presbyterianer gezählt wurden, obwohl UT

eine eınere presbyterianısche Kırche dem Weltrat angeschlossen ist
S1ıe bezeichnen sıch oft als dıe .„historıschen“ evangelıschen rchen, 1im
Unterschie den Pfingstlern. Entstanden sınd S1e uUurc Einwande-
rung, VOT em dıe Lutheraner, und urc dıie Missionstätigkeıt 1m
19. Jahrhundert, dıie VON Nordamerıka und England ausg1ng. S1ıe üben
die Kindertaufe, aber auch die Erwachsenentaufe derjen1gen, die als
Kınder nıcht etauft worden SINd. /war wırd auch in den Kırchen dieses
Iyps ekehrung gepredigt und charısmatısche Frömmigkeıt geü ohne
ass diese jedoch ZUT Eintrittsbedingung emacht werden. /u dieser
Kategorie gehören, außer den beiden schon genannten Konfessionen., die
Methodisten, Anglıkaner und Kongregationalıisten.
DiIie Pfingstkırchen tellen den ogrößten Anteıl der Evangelischen. DIie

größte ihnen. dıe „Assembleıa de Deus  .. 7a 418 . 140 Miıtglıeder.
WEe1 weıtere Pfingstkırchen en eine Mitgliedschaft VOoN mehr als 7wWwel
Mıllıonen, und noch eıne 7.A| mehr als eiıne Miıllıon Insgesamt gaben

Brasılı1aner und Brasılianerinnen eiıner Pfingstkirche
gehören, Brasıl1ıanerinnen VOT allem, denn 56.5% der Miıtglieder der
Pfingstkirchen sınd Frauen.

Unter den nicht-pfingstlerischen Kırchen sınd die Baptısten zahl-
reichsten, mıt 162.691 Miıtglıedern, efolgt VONN den Adventisten

Miıtglıeder).
In ezug auf dıe Verteilung der Geschlechter ist auffallend, dass S1e in

der katholıschen Kırche etiwa der der Gesamtbevökerung entspricht, in den
evangeliıschen Kırchen jedoch der Anteıl der Frauen überdurchschnittlich
hoch ist Das 1st besonders ausgepräagt in den Pfingstkirchen, und 111all ann
feststellen Je Jünger eiıne Kırche ist, desto er ist der Frauenanteıl.
Frauen sınd also eher als dıe Männer bereit, dıe elıg10n oder Konfession

wechseln. Es auch auf, ass dıe ‚„„anderen Relıgionen“ den höchsten
Frauenanteıil aufwelsen. Das ann rklärt werden: Unter dieser Rubrık sınd
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Sanz verschiıedenartige Relıgi1onen zusammengefasst, die Spiırıtisten
(Miıtglieder), die Zeugen ehovas 104.886 Miıtglieder und dıe
afrıkanısch-synkretistischen Relıg10nen (525.015 Miıtglieder). Der Frauen-
ante1ıl der (Genannten 1eg2 nah 60 % Das Gileiche gılt für dıe orjlenta-
ıschen Relıgionen 375765 Miıtglieder). Unter den Muslımen
Brasılıens jedoch prädominıeren dıe Männer mıt 60 %.}

FEın 1C auf die Verteilung der Kırchen und Relig1ionsgemeinschaften
(Tabelle L, rechte palten zwischen Un Land rlaubt weıtere Beobach-
tungen. Es wırd eulUlıc ass dıe Miıtglıeder der evangelıkalen rtchen VOT

em In der ansässıg SINd. uch andere Neurelıgionen fassen VOT em
In der Fuß Man ann 9 Je Jünger die rche, desto er der
Anteıl der Stadtbewohner ihrer Miıtglıedschaft. Die katholische C
und die hıstorıischen rchen des ORK welsen einen unterdurchschnıittlichen
Anteıl Stadtbewohnern auf. Besonders ausgepräagt 1st das be1l den
Lutheranern(Miıtglıeder), VoNn denen 1Ur 64.% in der en
[a die meılsten Stadtbewohner Brasıliens In den etzten Jahren VOoO Lande
in dıe gekommen Sind, ann INan folgern, dass mıt dem mzug in die

dıe Bereıitschaft ste1gt, dıe Religi1onszugehörigkeıt wechseln.
Auffallend ist auch die hohe Zahl der Religionslosen, derjen1igen,

dıe keıine oder unklare Relıgionszugehörigkeıt angeben. FÜ dieser Kate-
gorıe gehören VOT CM Männer. Vergleicht 1IHNan dıie /Zahlen, hat INan den
Eındruck, ass die Z Mıllıonen Männer, dıe in den evangelıkalen Kırchen
fehlen, den Relıgi0onslosen finden SInd. Obwohl diese Schluss-
olgerung SEWISS nıcht für alle gılt, erklärt S$1e doch einen großen Teıl
Es sınd dıe alle. die Tau oder Mutltter dıe Religionszugehörigkeit
gewechselt,* der Mann aber den Wechsel nıcht mıtgemacht hat, ohne
jedoch seine ısherıge relıg1öse Bindung weıter pflegen In olchen
Fällen hat dıie Informantın oder der Informant möglıcherweıse ‚„„ohne
elıg10n“ als Antwort gegeben uch S sıch 1m brasıllanıschen
relıg1ösen ılıeu mehr und mehr dıe Auffassung Uurc VOT em 1im CVanNn-

gelıschen Bereıch, ass Zugehörigkeıt einer Kırche oder Reliıgi0ns-
gemeıinschaft bedeutet, de facto ın einer (GGemelinde qals ıtglie einge-
schrieben se1n und ıhren Aktıvıtäten zumındest mınımal teıl-
zunehmen. [Dann würde Jjemand, der ZU Zeıtpunkt der rhebung in keıner
Bındung cdieser Art steht, angeben, keıne elıgıon aben, auch WEn

z B getauft ıst und sıch irgendwıe als Chrıst versteht. DiIie JTatsache, dass
die Zahl der Religionslosen sıch VONn 991 bıs 2000 795 %n (Tabelle 1L,
letzte e11e eChts) erhöht hat, bedeutet deshalb keineswegs, ass dıe
„Gottlosigkeit“ den Brasıl1ıanern in gleichem Maße ZUSCHNOMM hat
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Verschiebungen der Religionszugehörigkeit
Die Tabelle I1 ze1gt dıe Veränderung der Religionszugehörigkeit VO  - der

Volkszählung 991 bIs der VOIN 2000 auf. He Kategorien en zahlen-
mäßbl1g zugenommen, aber doch 1n recht unterschiedlichem Maße DIie ka-
tholısche Kırche ist Z W al gewachsen, doch welt wen1ger als dıie (Gesamtbe-
völkerung. Ihr Anteıl der Gesamtbevölkerung 1st fast 10.% n_
ken DiIie dem ORK nahe stehenden Kırchen welsen eıne Wachstumsrate
auf, die der der esamtbevölkerung 1eg Ihr Anteıl der
Gesamtbevölkerung sank 0,07% Anders dıie evangelıkalen Kırchen
Ihre Zahl hat sıch in den C Jahren zwıschen den beıden Datenerhe-
bungen mehr als verdoppelt, und iıhr Anteıl der esamtbevölkerung
wuchs VOIN o auf 131. Nur dıe Relıgionslosen welsen och eıne äahn-
16 achstumsdynamık auf. Vergleicht 111a den relatıven Mitgliıeder-
chwund der katholischen Kırche, und in ihrem Fahrwasser der Kırchen
des ORK, mıt der überdurchschnittliıchen Zunahme der evangelıkalen
Kırchen und der Religionslosen, stellt IHNan fest, dass dıe Verluste der rst-
erwähnten zahlenmäßı1g etiwa den Gewıiınnen der zweıten ruppe ent-

sprechen. Wäre a1soO festzustellen, dass dıie evangelıkalen rchen dıe ent-

sprechende Anzahl VON Miıtglıedern der katholischen Kırche und den
Kırchen des ORK abgeworben aben, während andere ınfach ausgeltreien
SINd, AQN sıch 1m auie VON LICUN Jahren die aufgeze1igte Verschiebung
ergab? In Wiırklichkeit ist der Vorgang komplexer.

Tabelle I Veränderung der Religi1onszugehörigkeıt1
Gesamt (GGesamt %n Wachs-

1991 %n Eın 2000 %o Kın ium

Eınwohner Brasıliıens 146.815.793 00,0% 169.872.856 100% 15:7%
Katholısche Kırche 122.331.294 S33 124.980.132 73,6% Z
Kırchen des ORK 2.634.696 L35% 10,8%2.376.068 1,62%Evangelıkale Kırchen

(Pfingstler, Baptısten,
Adventisten) 7,0% 13R 117,9%

Andere evangelısche
Gemeıninschaften 621302 0,4% 269.929 0,7% 104,4%

Andere Relıg10nen 37417567 25 5 AA O A Z AT 2
Relıgi0nslose,

SE RA 51 % 189 T3Dhne Angabe
aten IBGE
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Untersuchungen einer Arbeıtsgruppe der Katholischen Universıtät
VOIlL Rıo de Janeıro, dıe dıe Daten der Relıig1onszugehörıgkeıt mıt denen
VON Wohnort, Altersgruppe, autfarbe, Zivılstand, Ausbildung, Tätıgkeıt
und Eınkommen in Beziehung setizen, hefern wertvolle Informationen ZU

Verständnıs der Verschiebung der Religionszugehörigkeıt in der etzten
Generation.® Sıe ergaben für den Bevölkerungssektor, der VON den Pfingst-
kırchen erfasst Wırd, olgende erkmale (immer 1im Vergleıich ZUT Gesamt-
bevölkerung):

einen etwa 1:5 On höheren Anteil arbıgen;
eınen ebenso höheren Anteiıl 1im Erwachsenenalter Alphabetisierten
und VON Personen, dıe 11UT dıe Grundschule absovıert aben:
eınen geringeren Anteıl Absolventen der Mıttelschule:;
die Anzahl der Hochschulabsolventen ıhnen beträgt 11UT e1in Drıittel
1im Vergleıich dem der Gesamtbevölkerung;
der Anteıl der Hausangestellten und persönliche Dienste Leistenden 1st
50 % Öher:
wen1ge sınd Arbeıtgeber oder Unternehmer:
ihr Durchschnittseinkommen ist eutlic nıedriger als das der (jesamt-
bevölkerung.
Diese soz1lalen Merkmale zeigen, ass dıe eNrzZa! der Pfingstler

den armeren Schichten des brasılıanıschen Volkes gehö dıe ın den VOr-
städten wohnen. Dort lassen sıch dıe Famılıen nleder, dıe VO anı in dıe

zıiıehen. DiIie rhebung der Wohnorte der Pfingstlerfamılıen ze1gt, dass
S1e vorwiegend in einem Gürtel dıe Stadtzentren der brasıllanıschen
Metropolen Hause SINd. Dort stehen auch iıhre apellen und Gebets-
häuser. Es entsteht ein WohnvıIlerte al  ran in dem nıcht bald
e1in rediger einer Pfingstkırche eınen Versammlungsraum eröffnet.

Die katholische Kırche tat sıch schwer, dıe Ausuferung der Städte
begleıten. ıne Studıie aus Rıo de Janeıiro berıichtet, dass 1ın eiıner Dre1i-
Jahresperiode Anfang der neunz1ıger TE des vorıgen Jahrhunderts iın der
Metropole 700 LICUC Pfingstkiırchen eröffnet wurden, aber 1Ur eine CHeE

katholische Pfarre1./ Es ist der katholischen Kırche nıe gelungen, dıe Land-
bevölkerung ausreichend betreuen. Die Katholiken auf dem an
lehbten 1m olkskatholızısmus. mıt eigenen Festen und Rıten, dıe unab-
hängıig VON der kırchlıchen Hierarchıe gepflegt und erhalten wurden. Wer
VOoO an in dıe ZO8, 1eß sıch In den Vororten nıeder. Dort
fand dıe Famılıe NUT den einfachen Versammlungsraum der Pfingstkiırche
VOT. Freundlıch wurde SiE eingeladen hereinzukommen. Die katholıischen
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rchen standen 1im Stadtzentrum und in den besseren Wohnviılerteln. Die
Leute. dıe dort hineing1ingen, der Zuwandererfamıilıe TeEM! Iso
näherte S1e sıch der Pfingstkırche In ihrem Viertel In deren Versamm-
lungen wurden dıe Famılıenmitglheder aufgerufen, sıch „Tür Christus“
entsche1ıden. ıne HC6 relıg1öse Heımat ihresgleichen wurde ihnen
angeboten. SIıe ühlten, dass diese eıne 1  e9 eıne Stütze se1n könnte.
/uerst trat die Mutltter dıe Entscheidung und 1eß sıch taufen, Sanz bewusst.
Und danach, nach manchem Beten und Rıngen, auch die anderen Glieder
der Famılıe Wäre recht 9 dıe Famılıie Nl der katholıiıschen
O abgeworben worden?®

Natürlıch ist dıe obıge Beschreibung eıne Vereinfachung. ber S1e <1bt
den sozlalpsychologischen Vorgang wıeder, der ZU Eiıntrıtt In dıe Pfingst-
. e führt DiIie ems1ge Mitgliederwerbung der Pfingstgemeinden tut das
Ihre Inzwıschen ist eıne „evangelısche Kultur‘“ entstanden, mıt e1igenen
Liedern, Sängern, Musıkbands, ad10- und Fernsehprogrammen, Geschäf-
ten und Lieferantenketten. DiIie Pfingstler sınd selbstbewusst geworden. Die
Jüngsten Pfingstkırchen sefizen sıch In den Stadtzentren fest und benutzen
dıe modernen edien mıt großem BSCHIC obwohl dıe Propagandame-
thoden ein1ger VON ihnen thısch nıcht immer einwandfre1l S1Ind. DiIie
Baptısten und Adventisten, obgle1ic auch 1im evangelıkalen ager, gehören
eher den Mittelschichten Es ist nıcht selten. ass sOz1ale Aufste1ger, aus

den Pfingstkırchen kommend, ıhren atz In der Baptısten- oder
Adventistengemeinde fiınden Evangelıka. und pfingstlerısch orlentierte
(Geme1inden sınd heute durchaus auch In den Mittelschichten finden

Die Mitgliedschaft der katholischen TCHE; fast dre1 Vıertel der evöl-
erung, entspricht in iıhrem soz1lalen ufbau der Schichtung der (Gjesamt-
gesellschatft. Der größte Teıl der Angehörıgen der unteren Schichten wırd
deshalb immer och .„katholısch” als Religionszugehörigkeıt angeben. In
diesem soz1lalen ılıeu Ssınd dıe evangelıkalen Kırchen, VOT em dıie
Pfingstler, dırekte Konkurrenten der katholiıschen IC DiIie Tahlenver-
gleiche zeıgen, dass dıe Pfingstler ın dieser Konkurrenz Erfolge auf-
zuzeigen en och die katholische Kırche beherbergt inzwıschen
iıhrem institutionellen ach eın Pendant ZU pfingstlerıischen Treıben, dıe
‚„„katholısche charısmatısche ewegung”, mıt starker Lalen- und Frauenbe-
teılıgung. Weıterhın jedoch sınd Mılliıonen VO  —; katholischen Stadtrandbe-
wohnern ohne ausreichende Betreuung VonNn iıhrer Kırche und bıeten den
evangelıkalen Kırchen eın offenes Missionsfeld Diese sınd überzeugt,
dass s1e iıhren Anteıl der brasıllanıschen Bevölkerung bıs ZUT nächsten
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Volkszählung 1im Te 7010 verdoppeln können, und ıe Statistik ze1gt,
dass diıes nıcht SahZ abwegıg ist.

Die ÖRK-Kirchen In Brasılıen

Man ann 7wecken der Analyse teststellen, ass gegenwärtı Z7WEe]1
relıg1öse Grundmuster In der brasıl1anıschen Gesellschaft die relıg1öse
Orientierung der Menschen estimmen suchen: das tradıtionelle ‚„„.katho-
lısche Muster‘® mıt der innerkirchlichen 16 die sıch in den etzten
Jahrzehnten entwıckelt hat, und das „evangelikal-charısmatische Muster‘“
mıt den Merkmalen, dıie oben beschrıieben wurden. Diese Muster konkur-
rieren mıteinander, und letzteres ist auf dem Vormarsch DıIie Kırchen des
ORK versuchen, sıch irgendwıe dazwıschen posıtionieren. Jle mMusSsen
sıch mıt charısmatıschen ewegungen in iıhren Reiıhen auselnandersetzen.
In der Struktur folgen S1e dem katholischen Muster. Ihr protestantischer
Rationalısmus hat 6S schwer, der auftf beiden Seliten grassıerenden under-

standzuhalten. Unter iıhnen ist der Anteıl Hochschul-
absolventen außerordentliıch hoch und auch ıhr Eınkommen ist höher.? Die
Angehörıgen der Miıttelschicht, dıe s$1e in firüheren (Generationen sıch
SCZOLCH aben, bleiben ıhnen weıtgehend Lreu, aber stagnıeren ihre
Miıtglıederzahlen. Es ware jedoch iırreführend, VO  — iıhren Miıtgliederzahlen
auf iıhr Gewicht in der brasıl1anıschen Gesellschaft und Öffentlichkeit
schlıeßen He Kırchen dieser '  Tuppe en Schulen, Bıldungszentren,
Universıtäten, Sozialwerke und diakonıische Dienste eingerichtet; iıhre Mıiıt-
glıeder en iıhren atz den Universıtäten als Dozenten, 1m Beamten-
apparat, 1mM Kulturleben und in der Polıitiık Ihre Präsenz in der OÖffentlich-
eıt ist orößher als die Miıtgliedszahlen erkennen geben und hat den CVall-

gelıkal-pfingstlerischen Auftfbruch erst möglıch emacht.
DIie lutherischen Kırchen Brasıllıens!© bılden noch eınen Sondertall

den Kırchen des ORK Be1 der Volkszä  ung 2000 gaben 062.145 Bra-
sılıaner und Brasıllanerinnen „Jutherisch” als elıgıon d Personen
mehr als 1991 S1e entstanden als Kırchen der N Europa eingewanderten
evangelıschen Kolonıisten, fast alle deutscher erkun 198 / 7: B WaTliel

die Miıtglieder der EKLBB in Brasılıen 92,5% deutschen rsprungs.
Be1 der Volkszählung 991 94,6 % der Lutheraner eı Obwohl
INan heute In den lutherischen Kıirchen Portugiesisch spricht und predigt,
en S1e doch erKmale ihrer ethnıschen und kulturellen erkun
behalten Sıe werden deshalb als geschlossene ruppe gesehen, obwohl CI
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das nıcht mehr se1n wollen und sıch auch bemühen, eutlic machen,
ass S1e für alle en SInd. Wıe dıe katholische Kırche en S1e In den
etzten Jahrzehnten LU den kleineren Teıl der uzügler In dıe In ıhren
(Gemelinden auffangen können. Im städtischen ılıeu en S1€e chwier1g-
keıten, die nächste Generation in dıie (Gjemeinden einzubinden. eıtere
Miıtglıeder gingen Urc dıie anderung der Kolonisten In dıe and-
wıirtschaftliıchen Gebilete 1im Norden des Landes verloren, dıe erschlossen
wurden.

Die beiıden ogrößeren lutherischen Kırchen, und HE sehen
heute ihre mi1issiıonarısche Aufgabe auch in dem Sınne, ass S1e Menschen
aus en Klassen und Volksgruppen Brasılıens In ihre Reıihen aufnehmen
wollen, en aber noch keine überzeugenden Erfolge in dieser Rıchtung
aufzuwelsen.

Zusammenfassung
Zusammenfassend annn Ian teststellen, dass dıe unangefochtene Vor-

herrschaft der katholischen Kırche in der brasıl1anıschen Gesellschaft eiıner
Dıversifizierung der Religi1onszugehörigkeıt atz macht Erklärten 1970
noch 91,8% der Brasılaner, katholisch se1n, sınd CN  N heute, 1im Jahre
2005, ohl aum mehr als 70.% Mehr und mehr wırd den Menschen
bewusst, dass Relig1i1onszugehörigkeıt eine Entscheidungsfrage ist; und
ass INan VON einer elıg10n FA andern wechseln und zweıen
anhängen kann.!! Dıie ErTfahrung, ass I1Nan auch en kann, ohne eiıner
Kırche oder Relıgi1onsgemeıinschaft gehören, wırd VOoN immer mehr
Menschen gemacht, besonders In den gebildeten Schichten.! ynkretis-
tische u  e? die sıch früher dem ach der katholischen Kırche
verbergen suchten, zeigen mehr und mehr iıhr Gesicht und werden
eigenständıgen organısierten Relıgi1onsgemeınnschaften. Möglicherweise
werden Menschen, dıe dıiesen Kulten teılnehmen, sıch aber bısher als
katholisch erklärt aben, be1l der nächsten Volkszählung hre Zugehörigkeıt

den afrıkanısch-synkretistischen Kulten bekennen. Neue ulte, chrıst-
ıch oder synkretistisch, entstehen über aC Da sozlale Prozesse, einmal
In Gang gekommen, sıch entfalten und nıcht plötzlıch StOppen SInd,
wırd der Anteıl der evangelıkalen Kırchen der Bevölkerung weıterhın
wachsen. Dıie Kırchen, auch dıe tradıtıonellen, werden mehr und mehr dıe
Miıtläufer und Fernstehenden abstoßen. SO werden Menschen „rel1g10nSs-
los  c eDEeN. iıhr SaAaNZCS en lang oder LLUT eınen Teıl desselben Der Anteıl
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der katholischen Kırche der Gesamtbevölkerung, und der Kırchen des
ORK In geringerem Maße, wırd weıterhın abnehmen., bıs welchem Pro-
zen ist schwer VOTaUSZUSaSCH.

ANM.  GEN

eftfztereVden ug und WTlr deshalb in Rom nıcht mıiıt e1
er Begriff „evangelıkal” wird 1eTr In IWa der edeutung gebraucht, dıe Reinhard
Hempelmann, andbuc der evangelistisch-missionarischen erke, Einrıchtungen und
Gemeinden, Stuttgart 1997, auf Seıite beschre1bt, erganzt mıt den spezıfischen Fle-
menftfen des brasılıanıschen Kontextes
Die 3Jer aufgeführten aten, uch dıe der abellen I: sınd den VO: Instıtuto Bra-
sıle1ıro de Geografia Estatistica (IBGE), dem OTINzıellen statıstiıschen NSI Brasılıens,
1m nterne: publızıerten Informatıionen entnommen, hne S1e mıt den VON den Kırchen
selbst erhobenen aten vergleichen.
Die Interviewer des IBGE hatten che Anweılsung, die Religionszugehörigkeıt eInNes jeden
Famılıenmitglıeds aufzunehmen und dıie unmündıgen Kınder der Relıgion der utter
zuzuschreıben.
DiIie un „„Andere evangelısche Gemennschaften“ Zusammengefassten sınd großem
eıl uch pfingstlerısch.
Diese aten sınd verfügbar 1in Cesar Romero Jacob u as da Fıl1acao Relıg10sa
Indıcadores SOC1aAI1S Brasıl PUC-Rıo 2002 DIie aten 1M Folgenden sınd dieser
Publiıkation entnommen, WE N1ıC anders ausgewlesen.
Berichtet in Philip Jenkins, IThe ext Christendom Ihe comıng of global Chrıstianity,
erVorgang, der 1er vereinfacht sk1ı771ert wurde, ist ausführlich untersucht und beschrie-
ben worden in Klıewer, Das CUu«C 'olk der Pfingstler. elıgıon, Unterentwıcklun
und soz1laler Wandel in Lateinamerıka. Frankfurt/M 1975
Nur dıie Spiırıtisten, die orlıentalıschen Religionen und die enen eınen och höheren
Anteıl Hochschulabsolventen und och höheres FEınkommen.

10 Dıie Evangelısche Kırche Lutherischen Bekenntnisses in Brasıliıen (EKLBB), dıe S:

ORK gehört, und dıe Evangelisch-Lutherische Kırche Brasıliens (ELKB) Außerdem g1bt
och ıne Freıie Lutherische Kırche und charısmatısche Absplıtterungen mıt insgesamt

wenıgen Tausend Miıtgliedern.
O_ Die Befragung des statıstıschen Instiıtuts erlaubte., ass Personen mehr qals ıne Relıgi0ns-

zugehörigkeıt angaben och 1UT Personen machten davon eDTauC
Der Anteıl der Relıgionslosen unter den Hochschuldozenten ist fast doppelt hoch WIEe
In der Gesamtbevölkerung.
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